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IchrÄ . die HMM öetlicas, erftürmt!

Wien, 2. Dez (Rtchtamtl. Wolff-Tcl.) Der Kaiser erbiel- vom
General Franck, Kommaudant der 5 Armee, eine Huldigungsdepesche, in
der er schreibt:

Ich bitte Euer Majestät am Tage der Vsüeudung des 66. Regie¬
rungsjahres die Meldung zu Füßen legen zu dürfen, daß die Stadt Belgrad
heute von den Truppen der5 Armee in Besitz genommen wurde.

Anstiche Mmükm chMW.
An sämtliche Polizeibehörden des Regiermzgsbezirks.
Nachstehender Erlaß des Königlichen Kriegsministeri-

mns in Berlin vom 3. Augustd. Js ., Nr. 1790. 7. 14. 6 . 3,
wird zur genauen Beachtung bezüglich der Einkommens-
«rklärungen bzw. Bescheinigungen zur Kenntnis gebracht.

Betrifft: Einkommens-Erklärungen
der Empfängerinnen von Witwenbeihilfen und Kriegs-
mirwengeld sowie der Empfänger von Pensionsbeihilfen

und Alterszulagen.
Die nach dem Erlaß vom 4. 10. 1911 Nr. 1003/9. 11.

C 2 von den nebenbezeichneten Empfängern abzugebenden
Einkommens-Erklärungen sind vom Rechnungsjahre 1914
an bis ans weiteres nicht mehr bei den Behörden usw., die
die Bescheinigungen unter den Jahresqnittungen auszn-
stellen haben, zurückznbehalten, sondern den Rechnungsbe¬
legen beiznfügen und bei der Rechnungsprüfung mit den
Bescheinigungen auf der Jahresquittung zu vergleichen.

Hierbei wird noch folgendes bemerkt:
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß vielfach,

namentlich bei den Empfängerinnen von Witwenbeihilfen
(§ 17 Gesetz 01. und Lj 27 Gesetz 07.) dadurch Uberhebungen
staklfinden, daß die Kassen der Ziffer 3 des erwähnten Er¬
lasses nicht die nötige Beachtung zuteil werden lassen.

Teils bleibt das in den Jahresquittungen oder Einkom-
Menserklärnngen angegebene höhere Jahreseinkommen
gänzlich unbeachtet, teils erfolgt eine anderweitige Rege¬
lung des Bezuges erst verspätet.

Um Borkommnissen dieser Art für die Zukunft möglichst
horznbeügen, empfiehlt es sich, daß alle in Frage kommen¬
den Behörden und Beamten alljährlich rechtzeitig auf die
Ziffer 3 des Erlasses vom 4. 10. 1911 Nr. 1003/9. 11. 0 2
und damit auf eine sorgfältige Prüfung oder Nachprüfung
der Einkommens-Bescheinigung auf den Jahresqnittungen
hingewiesen werden.

Hierbei wird vorausgesetzt, daß die Kassen, insbeson¬
dere auch die Stadthanpt -, Gemeinde- und außerpreußischen
Landeskassen usw. in jedem Falle von der zu beachtenden
lEinkommensgrenze Kenntnis erhalten, da andernfalls eine
Prüfung nach der angegebenen Richtung hin überhaupt
"icht möglich wäre.
, Die zur Mitteilung an die Nachgeordneten Zahlungs-
Uellen erforderlichen Abdrucke dieses Erlasses sind beigefügt.

Berlin  W . 66, den 3. August 1914.
Leipziger Str . 5.

Krieysminifterium. I . A.: o. A scho s f.

Wird veröffentlicht.
§ !. Goarshausen, den 27. November 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

An die Herren Bürgermeister de- Kreises.
Die Herren Bürgermeister werden an die Erledigung

meiner Kreisblatt-Verfügung vom 30. September d. Js .,
Kreisblatt Nr. 230, betreffend Einrichtung der Nachweisung
über eingetretene Betriebsveränderungenerinnert. Ich er¬
warte bestimmt, daß die Nachweisungen bis spätestens den
10. ds. Mts . hier eingehen.

St . Goarshausen, den 1. Dezember 1914.
Der Borsitzende der Sektion St . Goarshausen

der Hessen-Rafsauischen landwirtsch. Berufsgenossenschast,
Berg,  Geh . Regierungsrat.

Es sind Klagen darüber erhoben worden, daß die zu
Lieferungen für die Heeresverwaltung verpflichteten Fabri¬
kanten von ihrer Privatkundschaft, sogar unter Klagean¬
drohung, zur Erfüllung der dieser gegenüber übernomme¬
nen Liefernngsverpflichtnngen in einerWeise gedrängt wer¬
den, daß das Interesse der Heeresverwaltung darunter
leidet.

Die Privatknndschaft der Heereslieseranten wird darauf
hingewiesen, daß ein solches Verhalten nicht nur in höchstem
Grade unpatrivtisch, sondern auch unter Umständen nach
den §§ 329,48 R.-St .-G.-B., welche die nicht rechtzeitige
oder nicht ordnungsmäße Erfüllung von Lieferungsver¬
trägen für Heeresbedürfnisse im Kriege sowie die Anstif¬
tung dazu mit Gefängnisstrafe bedrohen, strafbar ist.

Zur Wahrung der Interessen der Landesverteidigung
verordne ich gleichzeitig:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter Zurück¬
stellung von Aufträgen der Heeresverwaltung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Ge¬
setze keine höhere Strafe bestimmen, auf Grund des § 9 des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Steilvertr . Generalkommando18. Armeekorps.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall,  General der Infanterie . j

Ae Werte historische SWgi
des deutschen Reichstages, j

Berlin,  2 . Dezember. j
Bier Monate sind es jetzt her, daß in schicksalsschwerer!

Stunde die Sendboten des deutschen Volkes sich in dem
aoldgeknppelten Reichsbau am Königsplatz versammelten,
um in einmütiger Kundgebung, unter Beiseiteschiebung
aller trennenden Parteiunterschiede, vor aller Welt Zeugnis
abzulegen, daß in der Stunde der Gefahr Kaiser und Volk
eins sind in dem Willen, das Baterland gegen die frivolen
Angriffe einer ganzen Welt in Waffen zu verteidigen. Eine
ernste Spannung lagerte über dem Haus, aber nicht mehr
eine Gespanntheit, wie sie sich an dem denkwürdigen

Augusttag auslöste in stürmischen Zustimmungen der ge¬
samten Anwesenden anläßlich der Kanzlerrede und der son¬
stigen Darlegungen.Dicht gefüllt sind die Tribünen, zu
denen schon seit Tagen keine Eintrittskarten mehr ausgege¬
ben werden konnten. Geraume Zeit vor der Eröffnung
füllte sich das Haus, namentlich der Bundesratstisch, wo
sich zahlreiche Kommissare eingesnnden haben. Die Hof¬
loge ist gleichfalls dicht besetzt. In der Diplomatenlogesicht
man auch den österreichisch-ungarischen Botschafter. Den
Platz des gefallenen Abgeordneten Frank ziert ein um¬
florter Lorbeerkranz. Als .Herr v. Tirpitz in seiner unver¬
minderten Frische erschien, wurde er von allen Seiten
herzlich begrüßt.

Der lebhaften Unterhaltung der Abgeordneten macht
schließlich um 414 Uhr die Glocke des Präsidenten Kämpf
ein Ende.

Präsident Kämpf
eröffnet mit einem Willkommengrußan die Erschienenen
die Sitzung, insbesondere an die ans dem Feld Herbeige¬
eilten. Er gedenkt der Einigkeit des deutschen Volkes, das
auf das Gelingen der guten Sache und auf den endgültigen
Sieg vertrant. Weiter erwähnt er die Kriegsfreiwilligen,
und hebt besonders hervor, daß 65 Mitglieder des Hauses
im Felde stehen. Einer der ersten Gefallenen gehörte dem
Reichstag an. Eine Opferfrendigkeit sondergleichen durch¬
ziehe das Volk. Der Krieg sei ein Volkskrieg in, wahrsten
Sinne des Wortes. Den Zurückgebliebenen sei aber die
Aufgabe zugefallen, das wirtschaftliche Leben aufrecht zu
erhalten, und in dieser Hinsicht sei alles Mögliche geschehen.
Ein bemerkenswertes Zeichen sei der Erfolg der Kriegsan¬
leihe gewesen.

Der Präsident gedenkt dann unter lebhaftem Beifall
des neuen Bundesgenossen, der Türkei, die das englische
Joch abschüttcln wolle. Dann geht der Redner kurz auf die
Ruhmestaten unseres Heeres und unserer Marine ein, und
immer wieder begleitet der Beifall des Hauses seine Aus¬
führungen, insbesondere, als die Heldentaten der „Emden"
und der Unterseeboote Erwähnung finden. Leider zeige
auch deutsches Gebiet Spuren des Kriegs, aber wir könnten
nicht dankbar genug sein, daß der größte Teil des Vater¬
landes von Peiwustungen dnrch den Feind verschont geblie¬
ben ist. Bewunderung und Dank erfülle alle Gemüter ge¬
genüber den Leistungen von Heer und Flotte und ihrer Lei¬
tung. Schwer seien die Verluste, aber heldenmütig würden
sie getragen. Der Präsident schließt:

Wenn cs ieiu mich, wehren wir uns gegen eine ganze
Welt! Unter der Flagge des Heeres und der Marine wer¬
den mit  siegen!

Dann widmet der Präsident den Toten des Hauses
einen Nachruf. Insbesondere des gefallenen Abgeordneten
Frank gedenkt er mit warmen Worten. Weiter verliest er
eine Reihe von Depeschen und Anttovrteir, die anläßlich
der verschiedenen Kriegsereignisse gewechselt worden sind.
Die lange, trockene Verlesung der Schriftstücke ermüdet et¬
was, bis man schließlich in die eigentliche Tagesordnung
eintritt und der

Reichskanzlerv. Bethniann Hollweg
das Wort ergreift. In lebhafter, temperamentvoller Weise
führt er ans:

Seine Majestät der Kaiser, der draußen bei der Armee
>ft, hat mich beauftragt, der deutschen Volksvertretung, mit
der er sich in Sturm und Gefahr in gemeinsamer Sorge für
das Wohl des Vaterlandes bis zum Tod eins weiß, seine
besten Wünsche und herzlichsten Grüße zu überbringen(Leb-
haster Beifall), und zugleich in seinem Namen von dieser
Stelle ans der ganzen Nation Dank zu sagen für die bei¬
spiellose Aufopferung und Hingabe für die gewaltige Ar¬
beit, die draußen und daheim oon allen Schichten des Bol-
kes ohne klnterschied geleistet worden ist. (Stürmischer
Beifall.) Auch unsere Gedanken gelten zuerst dein Kaiser,
der Armee, der Marine, unfern Soldaten, die draußen auf
dem Felde und aus hoher See für die Ehre und die Größe
des Reiches kämpfen. (Großer Beifall.) Böller Stolz und
mit felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sein Wirken,
aber zugleich ans unserer österreichisch-ungarischen Waffen¬
brüder, die, treu mit uns vereint, in glänzend bewährter
Tapferkeit den großen Kampf kämpfen. (Stürmischer an¬
haltender Beifall.) Noch jüngst hat sich uns in dem uns
ausgedrungenen Kampf ein Bundesgenosse zugesellt (die
Türkei), der da weiß, daß mit der Vernichtung des Deut¬
schen Reiches es auch mit seiner eigenen staatlichen Selbst¬
ständigkeit zu Ende wäre. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn
unsere Gegner auch noch so gewaltige Kombinationen ge¬
gen uns anfgebvten haben, so werden sie hoffentlich er¬
fahren müssen, daß der Arm unseres mutigen Verbündeten
bis an die schwachen Stellen ihrer Weltmachrftellnng her¬
anreicht! (Großer Beifall.)

Am 4. August bekundete der Reichstag den unbeugsamen
Willen des gesamten deutschen Volkes, den uns aufgezwun¬
genen Kampf aufzunehmen und unsere Unabhängikeit bis
ans das Aeußcrste zu verteidigen. Seitdem ist Großes ge¬
schehen! Wer will die Ruhmes- und Heldentaten der Ar¬
mee, der Regimenter, der Schwadronen, der Kompagnien,
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der Kreuzer, der Unterseeboote aufzählen ? ! In einem
Krieg, der seine Schlachtlinien durch ganz Europa , durch
die Welt zieht! Eine spätere Zukunst wird davon zu er¬
zählen wissen! Trotz der ungeheuren Uebermacht unserer
Feinde hat die unvergleichliche Tapferkeit unserer Truppen
den Krieg in Feindesland getragen . Dort stehen wir stark
und fest da und dürfen mit aller Zuversicht der Zukunft ent¬
gegensehen. (Stürmischer Beifall .) Aber die Widerstands¬
kraft des Feindes ist noch nicht gebrochen. Wir stehen nicht
am Ende der Aufgabe . Die Nation wird mit demselben
Heroismus , mit dem sie es bisher getan hat , sich dieser Auf¬
gabe gewachsen zeigen, denn wir müssen und werden den
Kampf, den wir , rings vom Feinde bedrängt , stir das Reich
und unser Dasein führen, bis zum guten Ende durchkämp¬
fen. (Großer Beifall .) Dann werden wir auch der^Unbill
gedenken, die unfern tvehrlosen Landsleuten zum Teil in
einer jeder Zivilisation Hohn sprechenden Weise zuteil ge¬
worden ist, denn

die Welt soll es wissen, daß niemand ungesühnt einem
Deutschen ein Haar krümmen darf.

(Brausender Beifall und Händeklatschen.)
Als die Sitzung vom 4. August zu Ende gegangen war,

erschien hier der großbritannische Botschafter, um uns ein
Ultimatum Englands , und bei seiner sofortigen Ablehnung
die Kriegserklärung zu überreichen. Ich habe mich damals
zu dieser endgiltigen Stellungnahme der britischen Regie¬
rung nicht äußern können; heute möchte ich einige Bemer¬
kungen dazu machen:

Die Verantwortung für diesen größten aller Kriege
liegt für uns klar . („Sehr richtig!") Die äußere Verant¬
wortung tragen die Männer in Rußland , die die Gesamt¬
mobilisierung der rustischen Armee betrieben und durchge-
sührt haben. Die innere Verantwortung aber liegt bei der
großbritannischen Regierung. (Lebhafte Zustimmung.) Das
Londoner Kabinett konnte diesen Krieg unmöglich machen,
wenn es unzweideutig in Petersburg erklärte, England sei
nicht gewillt , aus dem österreichisch-serbischen Konflikt einen
Kontinentalkrieg der Großmächte Hervorbrechen zu lassen.
(Lebhafte Zustimmung .) Bei einer solchen Sprache wäre
auch Frankreich gezwungen gewesen, Rußland energisch von
allen Kriegsmaßnahmen abzuhalten . Dann aber gelang
auch unsere Permittlungsaktion zwischen Wien und Peters¬
burg . England hat das nicht getan ! England kannte die
kriegslüsternen Treiber einer kleinen, aber sehr mächtigen
Gruppe um den Zaren ! Es sah, wie das Rad ins Rollen
kam, aber es fiel ihm nicht in die Speichen ! England ließ
in Petersburg wissen, daß es auf der Seite Frankreichs und
damit auch Rußlands stehe! Das wird klar und unwider¬
leglich bewiesen durch die Publikationen der verschiedenen
Kabinette , insbesondere durch das englische Blaubuch selbst.
Nun aber war in Petersburg kein Halten mehr ! Wir be¬
sitzen darüber ein ganz unverfängliches Zeugnis : wir be¬
sitzen den Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Peters¬
burg vom 15. Juli dieses Jahres . Ich habe diesen Bericht
schon herausgeben lassen. Der belgische Geschäftsträger
erklärt darin:

„Heute ist man in Petersburg fest überzeugt, und
man hat selbst die Gewißheit davon , daß England Frank¬
reich beistehen will ."

Dieser Beistand ist von enormem Gewicht und hat nicht
wenig dazu beigetragen , der Militärpartei die Oberhand
zu verschaffen. Es war bis in den Sommer hinein von den
englischen Staatsmännern in ihrem Parlament wiederholt
versichert tvordcn , kein Vertrag , keine Abmachung, keine
Bündnispslicht binde England . Wenn ein Krieg ausbrechen
sollte, könne England entscheiden, ob es an einem solchen
Krieg teilnehmen wolle, oder nicht. Wenn es also kein
Bündnis , kein Zwang , keine Bedrohung des eigenen Lan¬
des war , die die englischen Staatsmänner veranlaßten , die¬
sen Krieg heraufzubeschwören, dann bleibt nur noch eines
übrig : das Londoner Kabinett ließ diesen Weltkrieg, diesen
ungeheuerlichen Weltkrieg kommen, weil ihm die Gelegen¬
heit günstig schien, mit Hilfe seiner übrigen Ententege¬
nossen den Lebensnerv seines größten wirtschaftlichen Kon¬
kurrenten auf dem Festland zu zerören . (Stürmische Zu¬
stimmung .) England und Rußland tragen die Verantwor¬
tung für"diesen Weltkrieg, für diese Katastrophe, die über
Europa und die Welt hereingebrochen ist! (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Die belgische Neutralität , die England angeblich schüt¬
zen wollte , ist eine Maske . (Erneute lebhafte Zustimmung .)
Am 2. August abends 7 Uhr teilten wir in Brüssel mit , die
uns bekannten französischen Kriegspläne zwängen uns um
unserer Selbsterhaltung willen , durch Belgien zu marschie¬
ren . Aber schon am Nachmittag dieses 2. August,also be¬
vor man in London unsere Demarche in Brüstel kannte oder
nur kennen konnte, hatte England Frankreich keine Unter¬
stützung zugesagt, bedingungslos zugesagt für den Fall
eines Angriffs der deutschen Flotte auf die französische
Küste. (Lebhaftes „Hört , hört !) Von der belgischen Neu¬
tralität war dabei kein Wort gesagt. (Zustimmung und
Heiterkeit.) Diese Tatsache ist festgestellt durch die Erklä¬
rung , die Sir Edward Grey am 3. August im englischen Un¬
terhaus abgegeben hat und die mir ani 4. August, als ich
hier sprach, wegen der gestörten telegraphischen Verbindung
nicht bekannt war . Die Tatsache wird bestätigt durch das
Blaubuch der englischen Regierung . Wie hat da England
behaupten können, es habe zum Säbel gegriffen, weil wir
die belgische Neutralität verletzten? (Lebhafte Zustim¬

mung und Zurufe : „Englische Heuchler!") Wir können die
englischen Staatsmänner , denen die Vergangenheit bekannt
ist, von einer belgischen Neutralität sprechen? (Lebhafte
Zustimmung .) Als ich am 4. August von dem Unrecht
sprach, das wir mit dem Einmarsch in Belgien begangen
hätten , da stand es noch nicht fest, ob die Brüsseler Regie¬
rung in der Stunde der Not sich dazu verstehen würde , das
Land zu schonen und sich unter Protest nach Antwerpen zu-
rürkzuziehen. Nach der Einnahme von Lüttich ist auf An¬
trag unserer Heeresverwaltung eine erneute Aufforderung
nach Brüssel gerichtet worden . Aus militärischen Gründen
mußte die Möglichkeit einer solchen Entwicklung am 4. Aug.
unter allen Umständen aufrechterhalten werden . Anzeichen
für die Schuld Belgiens lagen damals vor ; positive schrift¬

liche Beweise fehlten, aber die englischen Staatsmänner
kannten diese Beweise. (Lebhaftes „Hört , hört !" und Zu¬
stimmung .) Wenn jetzt durch die in Brüssel aufgefundenen
der Oeffentlichkeit übergebenen Aktenstücke festgestellt wor¬
den ist, wie und in welchen, Grade Belgien seine Neutrali¬
tät England gegenüber preisgegeben hatte , so sind nunmehr
doch für alle Welt zwei Tatsachen klar: Als unsere Truppen
in der Nacht vom 3. zum 4. August in Belgien einmarschier¬
ten, befanden sie sich in einem Lande, das seine Neutralität
England gegenüber selbst durchlöchert hatte. (Stürmische
Zustimmung .) Und die weitere Tatsache steht fest: nicht
um Belgiens Neutralatät willen , die England selbst unter¬
graben hatte , hat uns England den Krieg erklärt , sondern
weil es mit Zuhilfenahme der beiden größten^ Militär¬
mächte des Kontinents uns vernichten wollte ! (Stürmische
Zustimmung .)

Seit dem 2. August, seit dem Versprechen der Kriegs¬
folge an Frankreich , war England uns gegenüber tatsächlich
nicht mehr neutral , befand es sich tatsächlich im Kriegs¬
zustand! Die Motivierung seiner Kriegserklärung vom
4. August mit der Verletzung der belgischen Neutralität war
ein Schaustück, geeignet, das eigene Land und die neu¬
tralen Staaten über die wahren Beweggründe des Krieges
irre zu führen ! (Zustimmung .) Jetzt , wo in allen Einzel¬
heiten der englisch-belgische Kriegsplan enthüllt worden ist,
ist auch

die Politik der englischen Staatsmänner in dieser
Beziehung vor der Weltgeschichte für alle Zeit gerichtet!

(Sehr richtig !) Die englische Diplomatie hat sich ja anch
selbst widersprochen: Aus ihren Ruf entreißt uns Japan
das heldenmütige Tsingtau und verletzt dabei die chine¬
sische Neutralität ! (Zustimmung .) Ist etwa England ge¬
gen die Verletzung dieser Neutralität eingetreten ? („Sehr
wahr !") Hat es da dieselbe Peinlichkeit gezeigt in der Wah¬
rung der Rechte neutraler Staaten ? (Lebh. Zustimmung .)

Meine Herren ! Als ich vor siinf Jahren aus diesen
Platz berufen wurde , stand die Tripleentente festgefügt dem
Dreibund gegenüber, ein Werk Englands , dazu bestimmt,
dem bekannten Grundsatz der balance of tower zu dienen,
ins Deutsche übertragen : der seit Jahrhunderten befolgte
Grundsatz der englischen Politiker , sich gegen die jeweils
stärkste Macht ans dem Kontinent zu wenden, sollte in der
Tripleentente das stärkste Werkzeug finden. Dazu war es
von vornherein ein aggressives Bündnis im Gegensatz zu
den rein defensiven Tendenzen des Deutschen Reiches. Je¬
doch ein Volk von der Größe und der Tüchtigkeit des deut¬
schen läßt sich in der freien Entfaltung seiner Kräfte nicht
einschnüren! Angesichts dieser Kombination war der deut¬
schen Politik der Weg klar gewiesen. Wir mußten versuchen,
durch eine Verständigung mit den einzelnen Mächten der
Tripleentente die Kriegsgefahr zu bannen . Wir mußten
gleichzeitig unsere Wehrmacht so stärken, daß, wenn der
Krieg doch käme, »vir stark genug waren ! (Lebhafte Zu¬
stimmung .) (Schluß folgt.)

M den KriegsWiMen.
Amtlicher Tagesbericht«am1. Dezember.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
2. Dez., vorm. Im Westen wurden kleinere Vorstöße des
Feindes abgewiesen. Im Argonner Walde wurde vom
württembergischen Infanterieregiment Rr. 120, dem Regi¬
ment S . M. des Kaisers, ein starker Stützpunkt genommen;
dabei wurden 2 Offiziere und annähernd 300 Mann zu
Gefangenen gemacht.

Aus Ostpreußen nicht Neues.
In Nordpolen nehmen die Kämpfe ihren normalen

Fortgang.
In Südpolen wurden feindliche Angriffe zurückgeschlagen

Oberste Heeresleitung.

Anstrengungen macht, sich mit der, die volle Wahrheit brin¬
genden und darum durchaus eindrucksvollen deutschen amt¬
lichen Meldung abzusindeu . lieber die ihren Zweck verfeh¬
lenden und ohne Auftrag erfolgteil Pariser Entstellungen
beschwerte sich die Petersburger Regierung in Bordeaux.

Die Franzosen von den Senussi geschlagen.
Konstantinopel,2.  Dez . (Tel . Ctr. Bln .) Im

Süden von Fessan bei einem berühmten Senussiklojter hat
ein Zusammenstoßzwischen den Senussi und französischen
Truppen stattgefunden. Obwohl ein Scheik der Senussi
getötet wurde, gelang es doch den Senussi, die Franzosen
in die Flucht zu schlagen.

Auch im Gebiet von Kanem und Waadai kam es zum
Kampfe zwischen französischen Truppen ».Mohammedanern

Die Senussi sind eine fanatische Sekte, die den Moham¬
medanismus in seiner ursprünglichen Reinheit Herstellen
wollen . Ihr Hauptsitz ist am Nordrande der Sahara , ihre
Anhängerschaft erstreckt sich aber bis nach Asien.

Großes Hauptquartier,  1 . Dez. (Amtlich.)
2. Dez. Die in der ausländischen Presse verbreitete Nach¬
richt, daß in der von uns gemeldeten Zahl von 40 000 rus¬
sischen Gefangenen die bei Kutno gemachten 23 000 mit ent¬
halten seien, ist unrichtig. Die Ostarmee hat in den Käm¬
pfen bei Wloclawec, Kutno, Lodz und Loricz vom 11. Nov.
bis 1. Dezember über 80 000 unverwundete Russen gefan¬
gen genommen. Oberste Heeresleitung.

Smkreich:
Der.Heilige Krieg"

Seine Wirkung auf dem westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  2 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Eine Feldpostkarte

aus dem Westen verrät , daß die Verkündung des heiligen
Krieges bis dahin gedrungen ist. In der Feldpostkarte , die
von einem Kriegsfreiwilligen stammt, heißt es : 85 Moham¬
medaner sind zu unserer Kompagnie übergelaufen , um sie
zu befragen , ob die Türkei wirklich an Rußland , Frankreich
und England den heiligen Krieg erklärt habe.

Die alten Mörser.
Mailand,  2 . Dez. (Tel . Ctr .. Bln .) Nach einer

Meldung aus London berichtet die „Daily Mail " aus
Nordfraukreich, daß dieDeutschen bei den jetzigenStellungs-
kämpfen einfache alte Mörser , wie sie in Museen zu sehen
sind, gebrauchen. Diese Mörser bewähren sich außerordent¬
lich auf kurze Entfernungen . Ein indisches Regiment habe
bei einemSchützentzrabeuangriff erschreckende Verluste durch
diese Mörser erlitten.

Die Verlegenheit in Paris.
Paris,  2 . Dez. (Tel . Ctr . Blu .) Ergötzlich ist die

Verlegenheit jenes Teils der Pariser Presse, der die russi¬
schen Sensationslügen gemeldet hat und jetzt verzweifelte

EnglMd:
Der Kömg von England auf dem Kriegsschauplatz.
Kopenhagens.  Dez . (Tel . Ctr . Bln .) Der Kö¬

nig von England wurde in Boulogne von: Prmzen von
Wales empfangen . Danach besichtigte König Georg einige
Regimenter.

Türkische Beschlagnahme englischer Kriegskontrebande.
Athen,  2 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Der Befehls¬

haber von Smyrna beschlagnahmte aus der Eisenbahnstrecke
nach Aidin 9 Lokomotiven, 300 Eisenbahnwagen und 15
tausend Säcke Hafer der englischen Firma Bittet.

Mtzlmd:
Russische Offiziersverluste.

Eine mit größter Gewisicnhaftigkeitgesertrgte Statt-
stik der russischen Offiziersverluste nach den Angaben des
„Russki Invalid " ergibt bis zum 20. November 3679 ver¬
mißte, 9702 tote und 19 511 verwundete Offiziere, im gan¬
zen einen Ausfall von 32 892 Offizieren.

Die Belgier- deutsche llutertuue«.
SBi e n , 2. De ;. «Tel. Stt . Bln .) Sin« « »nftanlln-»«!

wird der der „Politischen Korrespondenz" geschrieben, daß
die Verordnung, wonach die männlichen Untertanen fried¬
licher Staaten zwischen dem 19. und 45. Lebensjahr als
kriegsgefangen behandelt werden, in der Türkei streng
durchgeführt wird. Für die dort befindlichen Belgier
die Maßregel nicht, da sie unter dm gegenwärttgen Um¬
ständen als deutsche Untertanm zu betrachten seien.

In Brüssel herrscht Ordnung.
Rotterdams.  Dez . (Tel . Ctr . Blu .) In Brüssel

ist es ruhig . Meldungen über die Knappheit der Lebens- ,
mittel sind falsch; nur an Mehl besteht Mangel.

Andere Möchte:
England liefert an Griechenland Kriegsschiffe?

Konstantinopel,  2 . Dez. (Tel. Ctr. Mn .) Ul
Laufe des Monats Dezember sollen zwei in England fm
Rechnung der griechischen Regierung gebaute kleinere Pan¬
zerkreuzer von je 5000 Tonnen an Griechenland abgeüeser,
werden und im Mittelmeer eintreffen.

Oesterreichische Flieger über Cettinje.
R o m , 2. Dez. (Tel . Ctr . Blu .) Der montenegrnn-

schen Hauptstadt statteten 2 österreichische Flieger einen Be¬
such ab. Das ungewohnte Schauspiel rief iu Cettinje grstv
Aufregung hervor , sogar der König kam aus dem Pal «: t
um die Flieger zu sehen.

Italien wahrt seine Neutralität.
M a i l a n d , 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Ein auf de

Schiffswerft Amalda und Armstrong in Sestri Ponente t
Meerbusen von Genua auf Rechnung Portugals im *5
begriffener Torpedojäger , der in diesen Tagen vom Stap
laufen sollte, ist auf Befehl der italienischen Regierung
Beschlag belegt worden , weil Portugal zu den kriegfuhr
den Nationen gehört.

Weihnachtsgaben des Handwerks für die Truppen im
Das Weihnachtsfest steht bevor, das Fest, an dem V*

im Kreise seiner Familie nach besten Kräften Freude zu
reiten sucht. Es ist ein besonderes Weihnachtsfest in dug
Jahre , an dem unendlich viel Angehörige der großen
scheu Volksfamilie da draußen im Felde stehen, unter ,
setzung ihres Lebens bemüht, mit der Sicherung der tv
zen Haus und Herd, Handel und Wandel der Heimat
dem Feinde zu schützen. Mit Recht rüstet sich deshalb
deutsche Volk in allen seinen Schichten, den Truppen
Felde ein Weihnachtsfest zu bereiten , sie etwas oon ^
unsagbaren Danke verspüren zu lassen, den das oe> ' ^
Volk seinen Truppen schuldet und freudig darbringt.
das deutsche Handwerk will nicht zurückftehen, wenn es 0^ '
Hand anzulegen , um den Truppen draußen im Felo ^
deutsches Weihnachten mit Darbringung von Gaben z ^
reiten . Wir wenden uns cm das gesamte Handwerk, u
sondere auch an seine Frauen und Töchter , die an
Stelle besonders geeignet sind, werktätige Liebe zu ^
Gebt rührig , fleißig und vor allen Dingen schnell. Hy
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nur einen sehr kleinen Teil Eurer unermeßlichen Dankes¬
schuld an das Heer ein ! Denkt nicht bloß an den Bruder,
den Sohn , den Vater , die aus Eurer Mitte im Felde
stehen! Jeder einzelne von unseren Kriegern , er kämpft auch
für Euch! Die deutschen Handwerks - und Gewerbekam¬
mern werden je für ihren Bezirk eine Sammelstelle für
Weihnachtsliebesgaben einrichten. Die in den 73 Hand¬
werks- und Gewerbekammern nach einheitlichem Plane ge¬
sammelten Gaben werden vom Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag in Verbindung mit der Heeresverwal¬
tung den Truppen im Felde zugeführt werden.

3« BminslOMltm.
Die Ausstattung der Vereinslazarettznge vom Roten

Kreuz sichert den Verwundeten und Erkrankten eine Be¬
handlung und Pflege , die allen modernen Anforderungen
gerecht wird . Während die Ausstattung der Lazarettzüge
ber Militärverwaltung schon im Frieden bereitgestellt ist,
müssen die Vereinslazarettzüge erst während des Krieges
mit möglichster Schnelligkeit und doch größter Sorgfalt ein¬
gerichtet werden . Trotz dieser Schwierigkeiten waren die
Tausende von Soldaten , die schon mit den Lazarettzügen
des Roten Kreuzes befördert worden sind, des Lobes voll.
Die Ausstattung ist unter Berücksichtigung des Zug - und
Wagenmaterials etwas verschieden. Als Norm gilt bei den
Rereinslazarettzügen für beit Transport liegend zu beför¬
dernder Verwundeter und Erkrankter solgendes: Jeder Zug
umfaßt 40 Wagen 4. Klasse für Kranke, 2 Wagen 2. und 3.
Klasse für Personal , 1 Gepäckwagen und 2 Heizkesselwagen.
Dem Personal sind unter anderen beigegeben 1 leitender
Arzt, 3 weitere Aerzte, 1 militärischer Transportführer,
1 Rechnungsführer , 2 Köche, 4 Krankenschwestern, 36 Kran¬
kenpfleger. Der Zug bietet Raum für 320 Lagerstellen,
die gegen Fahrterschütterungen möglichst geschützt sind. Ge
wohnlich stehen zwei Beiträgen übereinander . Die Eintei
lung in drei Verbandräume , zwischen je 10 Wagen einer,
erweist sich als äußerst praktisch. Der mittlere , größte Ver-
dandraum enthält Operationstisch , Sterilisierapparat , In
strumenten- und Medikamentenschrank. Mehrere Verband
«nd Apothekenkisten sind so reich gefüllt , daß während der
Fahrt oder auf bett Verbandstationen im Bedarfsfälle an
andere Lazarette abgegeben werden kann. Die Kücheneiw
Achtungen und Verpslegungsvorräte der Vereinslazarett
äüge gewährleisten völlige Unabhängigkeit von allen un
günstigen Kriegsverhältnissen . Jeder Zug führt u. a . 24
schock Trinkeier , je 400 Pjund Erbsen, Graupen , Overs,
Gries , Haferflocken, Buchweizengrütze; ferner in ähnlichen
Mengen Gemüse- und Fleischkonserven, darunter 400 ge¬
brauchsfertige Konserven (Reis mit Hammelfleisch, Boh
neu mit Rindfleisch usw.), Wurst - und Schinkenwaren , 10
Pfund Fleischextrakt, 2000 Bouillonwürfel , 6 Kisten mit
kondensierter Milch. Alles das ist erst ngch Ausbruch des
Krieges vom Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Ro¬
ten Kreuz beschafft worden . Dazu kommen dann noch aus
den Sammeldepots zahlreiche Gaben der allgemeinen Lie¬
bestätigkeit. Von allen diesen reichhaltigen Vorräten wird
gern über den Bedarf des Vereinslazarettzuges hinaus ab¬
gegeben, besonders im Osten, wo Not herrscht. Vielfach
weldet sich die Hilfsfreudigkeit auch noch auf den Verband¬
stellen. Wenn es auch den Verwundeten und Erkrankten
wr Vereinslazarettzuge an nichts fehlt, so ist es ihnen doch
stets ein erhebendes Gefühl , daß man bei der Rückkehr m
die Heimat ihrer aufopfernden Kriegsarbeit so liebevoll ge
denkt. Sehr wertvoll zeigt sich die ans Veranlassung un
seres Kaisers jedem Vereinslazarettznge aus den Bestän
den der Königlichen Hansbibliothek einverleibte Lazarett¬
bücherei. Manche Vereinslazarettzüge verfügen noch über
Fernsprechapparate von Wagen zu Wagen sowie über eine
bakteriologische Einrichtung . In keinem Zuge fehlt der
Gisvorrat . So ist mit Umsicht und Liebe alles getan , um
die Verwundeten und Erkrankten von der kritischen Trans¬
portperiode in die naturgemäß noch viel sorgfältigere Be¬
handlung der heimatlichen Lazarette auf festen Boden uber-
Huleiten.

Neuer Held!
B e r I i n , 2 Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Generalleutrtant

Karl Litzmann hat vom Kaiser den Orden Pour le mörite
für die Schlacht ' bei Lodz erhalten.

Sturm aus der Nordsee.
K r i st i a n i a , 2 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) In der Nacht

Sum Mittwoch fegte ein furchtbarer Sturm über die Nord¬
see und Norwegen dahin , der arge Verwüstungen , nament¬
lich an Telegraphenleitungen , anrichtete.

Verschiedenes.
Oldenburg,  1 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Auf Anreg

ang des Landesrabbiners Dr . Mannheimer haben die jü¬
dischen Logen Deutschlands dem Kriegsministerium 70 000
Mark für einen Lazarettzug zur Verfügung gestellt

kaknen heraus!

A«i Stadt aad Kreis.
Oberlahnstein, den 3. Dezember.

H. Sch. Stadtverordnetenversammlung.
2l Stadtverordnete waren zur gestrigen Sitzung erschienen.
Der Magistrat war durch Herrn Bürgermeister Schütz ver¬
beten . Anstelle des verstorbenen Magistratsschöffen Herrn
Böhm wurde für den Rest der Dienstzeit bis 19. Februar
l9lg ^ ersten Wahlgang Herr Fabrikant Gockel gewählt,
der das Amt mit Dank für das bezeigte Vertrauen annahm.
Glne anschließende Anfrage , ob eine Ergänzungswahl für
den Verstorbenen vorgenommen werden solle, wurde be¬
steht und die Herren Landsberger und Herz zu Wahlbei-
sttzern ernannt . — Für Gefallene aus dem Feldzuge wurde
«in Teil des Friedhofes zu besonderen Kriegergräbern be¬
stimmt. — Die Ueberweisung verschiedener Gemeindege¬
bäude, so vor allem der Kaiser-Wilhelm -Schule (jetzt: Kai-
str -Wilhelm -Kasente), an die Militärbehörde gegen entspre¬
chende Leistungen wurde bewilligt . — Der Verpachtungs-
Vertrag des Steinbruchs im Distrikt Lahnberg mit dem

Pächter Zimmermann , dessen Abschluß bevorsteht, wurde
gutgeheißen. — Der Erlaß der Gebühr von 50 Jt  für eine
Kriegergrabstätte wurde genefyTdpt. —- Schließlich gedachte
Herr Bürgermeister noch der erfreulicherweise zu gutem
Ergebnis geführten Röntgensammlung , die nun bereits die
Summe von 2000 Jt  erreicht hat . Dem Magistratsbeschluß,
eine Röntgeneinrichtung zu beschaffen, zu diesem Zwecke
eine Kommission zu ernennen und den etwa noch fehlenden
Betrag aus dem Krankenhausbaufond zuzuführen , konnte
auch die Stadtverordnetenversammlung im Hinblick ans die
Opferfrendigkeit der Bevölkerung ihre Einwilligung nicht
versagen. Hierauf folgte eine geheime Sitzung kurz nach
51/2  Uhr.

(§) Schutzschilde gegen  V e r w u n d u n g e n.
Das Königliche Polizeipräsidium in Berlin teilt mit : Es
werden in vielen Geschäften aus minderwertigem Material
hergestellte Schutzgeschilde gegen Verwundungen seilgehal¬
ten. Der Gebrauch solcher Schilde bedeutet eine ernste Ge¬
fahr für den Träger , weil sie zur Splitterwirkung neigen
und die Geschoßwirkung durch die in den Körper eindrin¬
genden Stücke der Schilde erheblich verschlimmert. Der Herr
Oberbefehlshaber in den Marken hat deshalb angeordnet,
den Verkauf solcher Schutzschilde so lange zu verhindern,
bis seitens der betreffenden Firmen amtliche Zeugnisse über
die Brauchbarkeit der Schilde vorgelegt sind. Die Reviere
werden angewiesen, den Inhabern der Geschäfte ihres Be¬
zirks, in denen Schutzschilde feilgehalten werden , sofort
schriftlich im Namen des Oberbefehlshabers zu eröffnen,
daß die Schilde nur verkauft werden dürfen , wenn dem
Revier durch amtliches Zeugnis der Gewehrprüfungskom-
mission Spandan -Ruhleben die Brauchbarkeit nachgewie¬
sen wird . Für jeden Uebertretungsfall sind dreihundert
Mark Geldstrafe schriftlich anzudrohen.

Niederlahnstein, den 3. Dezember.
(-) Das Eiserne Kreuz  erhielt Ossizier-Stellver

treter Ferdinand Wirges aus Marburg (Sohn des Herrn i
Gerichtssekretärs Peter Wirges , eines geborenen Nieder- j
lahnsteiners ). Er nahm an mehreren Gefechten im Argon - j
nerwalde erfolgreich teil , wurde zweimal schwer verwundet
und befindet sich zurzeit im Kriegslazarett in Frankreich.

Braubach, den 3. Dezember.
W i e man billig kochen und braten

kann.  Das Verfahren ist so einfach, daß man , wenn man
davon hört , zunächst ungläubig den Kopf schüttelt. Man
kann nämlich ein Beefsteak mit einem einzigen Zeitnngs-
bogen braten . Das Stück Fleisch wird mit den nötigen
Zutaten zwischen zwei Teller gelegt und der Teller ans zwei
Gläser gestellt. Dann wird ein Bogen vom Lahnsteiner
Tageblatt in sechs Streifen zerschnitten und diese einzeln je
einmal oder zweimal zusammengefaltet . Ein Streifen wird
dann nach dent andern angezündet und immer so geschoben,
daß die Flamme dicht unter dem Teller emporsteigt. Nach
etwa drei Minuten ist das Fleisch vollständig gar . Das
Verfahren dürste ein leicht zu beschaffendes Hilfsmittel für s
unsere Truppen im Felde sein, mit dem sie sich allerlei
Speisen in ihren Kochgeschirren selbst bereiten oder wieder
aufwärmen können. Es ist dabei zu beachten, daß das Ge¬
fäß immer geschlossen sein muß . Die Anregung ist wert,
den Angehörigen im Felde mitgeteilt zu werden.

blieb, scheint die Erforderlichkeit einer solchen Erlaubnis
hervorzugehen , ebenso aus der Tatsache, daß, wie uns be¬
kannt ist, bereits mehrere Eigentümer erfolgreich gegen
Anlagen der Gesellschaft ohne die Erlaubnis des Besitzers
ans dem Prozeßwege vorgingen . — 2. Diesbezügliche Vor¬
schriften sind uns leider nicht bekannt und unauffindbar.
Vielleicht enthalten die „Vorschriften für Sichernngsan-
lagen des Verbandes deutscher Elektrotechniker von 1906"
Näheres darüber . _

Seitens der Sektion 1a sind heute abgesandt worden:
' 1. an die Soldaten des 18. Armeekorps im Felde:

68 Hemden, 45 Unterhosen , 20 wollene Halstücher , 04
Paar Socken bzw. Strümpfe , 22 Paar Fußlappen , 214
Paar Armstauchen, 60 Kopfschützer, 73 Ohrschützer, 38
Leibbinden , 27 Kniewärmer , 56 Waschlappen, 60 Taschen¬
tücher, 3 gestrickte Wamse, 2 Paar Handschuhe, 15 Näh¬
täschchen, 12 Brustbeutel , 10 Dutzend Kerzen, 1200 Ziga¬
retten , 350 Zigarren , 60 Päckchen Tabak, 12 Büchsen Kon¬
serven, 3 Dutzend Stücke Seife , 34 Pfeifen , 35 Liebespakete,
Spielkarten , Schokolade, Notizbücher, Bleisedern , Zei¬
tungen.

2. an die Feld - und Reservelazarette:
24 Hemden, 20 Unterhosen, 20 Paar Strümpfe , 6 Leib¬

binden , 12 Pulswärmer , 4 Kniewärmer , 12 Bettücher, 6
Armbinden , 18 Kistchen, Verbandstoffe, 40 Handtücher, 1
Paar wollene Schuhe, Zigarren , Zigretten , Pfeifen , Zeit¬
schriften, 2 Bettbezüge u. dergl.

Oberlahnstein , den 3. Dezember 1914.
Der Vorsitzende der Sektion ln.

Schütz , Bürgermeister.

Die heute nach Ostpreußen abgegangene Sendung enthielt:
30 Damenmäntel , 5 Frauenkleider , 20 Frauenröcke, 31

Blusen , 6 Mädchenkleider, 2 Jackets , 7 Schürzen , 16 Her¬
renüberzieher , 10 tzerrenröcke, 10 Herrenhosen, 4 Westen,
2 Knabenröcke und Westen, 7 Knabenüberzieher , 4 Knaben¬
hosen, 20 Kragen und Manschetten, Hosenträger , 10 Paar-
Schuhe, 8 Paar Strümpfe , 30 Hemden, 4 Unterhosen, Kin¬
derwäsche, 3 Halstücher , 1 Muff , Handschuhe, 12 Kopfbedek-
kungen, 3 Bettbezüge.
An barem Gelde sind für Ostpreußen weiter eingegangen:

Von N. N. 3 Jt,  Engelmann 5 M,  Kind Engelmann
aus der Sparbüchse 67 F , Wilh . Jonas 3 Jt -', Frau Will
2 Jt,  H . L. 4 Jt,  zusammen 17,67 Jt,  zu den früheren
412,32 Jt = 429,99 Jt.

Den gütigen Spendern besten Dank.
Oberlahnstein , den 2. Dezember 1914.

S chü tz, Bürgermeister.

BekWMlichMgeii.

Letzte ReldMge«.
Der Kanzler in Gefahr.

Berlin,  2 . Dez. Reichskanzler v. Bethmann -Holl-
weg ist, wie wir im „Berliner Lokal-Anzeiger " lesen, An¬
fang November , als er sich im Standquartier des Stabes
eines Feldartillerie -Regiments im Westen befand, einer
großen Gefahr entgangen . Feindliche Flieger hatten das
Quartier ausgekundschaftet und Artillerie zu dessen Beschie¬
ßung veranlaßt . Eine halbe Stunde , nachdem die Offiziere
es verlassen und zum Kampf nach der Front vorgegangen
waren , wurden die beiden Gehöfte, in denen das Stabs¬
quartier untergebracht war , mit heftigem Granatfeuer über¬
schüttet und auch einige Leute getötet. An der Stelle , wo
der Reichskanzler mit einem Major in längerem Gespräch
eine halbe Stunde vorher gestanden hatte , schlug ein Gra¬
nat -Volltreffer ein.

3tt Belgrads M.
WTB . Pest , 3. Dez. Die österreichisch-ungarischen

Truppen haben nach einer ausführlichen Meldung des
„Magyar Hirlap" am Dienstag abend in einem unwider¬
stehlichen Bajonettgesecht an der Westfront der Festung
Belgrad genommen. Gestern früh haben unsere Truppen
unter stürmischer Begeisterung den Einzug in die Stadt ge¬
halten.

WTB . (Nichtamtlich.) P e ft , 3. Dez. Die Nachricht
von dem Falle Belgrads löste in der Stadt ungeheure
Freude aus. Die Nachricht, die gegen 4 Uhr nachmittags
hier bekannt wurde, verbreitete sich mit Blitzesschnelle. Bin¬
nen kurzer Zeit prangte ganz Pest im Flaggenschmuck. So¬
wohl die öffentlichen wie die privaten Gebäude hißten
österreichische, deutsche und türkische Fahnen. Gegen Abend
begannen die Glocken zu läuten. Die meisten Häuser wa¬
ren illuminiert. Die Menschen sprachen bewegt über das
Ereignis.

Das französische Justizoerbrechen an deutschem
Sanitätspersonal.

Der Deutschen Tageszeitung wird aus Genf, 2. Dez.,
gemeldet: Die Negierung in Bordeaux hat auf Vorstellung
des amerikanischen Botschafters die Akten des Kriegsge¬
richts in Paris eingesordert im Prozeß gegen die deutschen
Militärärzte und Krankenpfleger.

Briefkasten der Redaktion.
V. K. Kestert. Auf die 1. Ihrer Anfragen erwidern wir

Ihnen : Aus der Gewohnheit der genannten Gesellschaft,
bei den Grundstücksbesitzern um Erlaubnis nachzusuchen,
die in Ihrem Falle (warum — wissen wir nicht), unter-

Die Bäcker und Brotverkäufer werden daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Bestimmungen des Herrn Reichskanz¬
lers vom 28 . Oktober ds . Js . über den Verkehr mit Brot in
den Verkaufsräumen auszuhängen sind. Diese Bekannt¬
machung ist auf Pappe aufgezogen in der Buchdruckerei
Franz Schickel, hier, zu haben.

Oberlahnstein , den 1. Dezember 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Mschlitzm dir GaMkli.
Um bei dem Mangel an Petroleum auch den minder be¬

mittelten Hausbesitzern den Anschluß an das Gaswerk zu
ermöglichen oder zu erleichtern, hat sich die Verwaltung
derselben entschlossen, die Anschlußkosten auf das gelingst
zulässige Maß zu ermäßigen und den Anschließenden weit¬
gehenden Zahlungsausstand ohne Berechnung von Zinsen
zu gewähren . Aus Wunsch werden statt der Gasuhren Au¬
tomaten gesetzt, soweit dieselben in der Kriegszeit zu haben
sind.

Gas ist die billigste Beleuchtungsart.
Anmeldungen nimmt Gasmeister Geil jeder Zeit ent¬

gegen. Derselbe ist auch bereit , Pläne und Kostenanschläge
für den beabsichtigten Anschluß unentgeltlich anzufertigen,
ohne daß dem Auftraggeber hieraus irgend welche Ver¬
pflichtung erwächst.

Oberlahnstein , den 3. Dezember 1914.
Städtische Gasanstalt.

Alle in der Stadt Med - r1a1,« » ei « sich aufhallendcn

Militiittzflichtizeo.
die im Jahre 1895 und früher geboren sind und über die eine
endgültige Entscheidung durch die Ersatzbehörden noch nicht er-
solgt ist, werden hiermit aufgefordert , sich in der Zeitvom 1. bis 1«. Dezember 1914
im Rathause zur Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammnolle
oder -u deren Berichtigung zu melden.

Die zur Anmeldung verpflichteten , nicht m Niederlahnstein
geborenen Militärpflichtigen des Jahrganges 1995 haben bei ihrer
Anmeldung einen Geburtsschein vorzulegen , der ihnen von dem
Standesamte ihres Geburtsortes auf Ersuchen kostenfrei ausge¬
stellt wird . Die Militärpflichtigen früherer Jahrgänge haben bei
der Anmeldung ihren Losungsschein . orzulegen . _

Sind Militärpflichtige , die sich hier zur Stammrolle anzu¬
melden haben , zurzeit abwesend !auf Reise begriffene Handlungs¬
gehilfen oder aus der See befindliche Seeleute nsw .) so haben ihre
Eltern , Vormünder , Lehn . Brot - oder Fabrrkhcrrn die Verpflich-
tung , sie innerhalb des bezeichneten Zeitraumes zur Stammrolle

""^ MUtärpflichtige , die nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz verlegen , haben dies sowohl rm Ra! banse hier . «18
auch bei der die Stammrolle führenden Behörde des neuen Auf¬
enthaltsortes innerhalb 3 Tagen anzumelden

Versäumung der Meldefristen entbindet nich von der Alelde-
pflicht. Die unterlassene Meldung zur Stammrolle wnd „nt Geld¬
strafe bis zu 3 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tugen geahndet.

Riede,lahnstein , den I. Dezember 1914
Der Bürgermeister : Rody

Die Völker und Brotvertziiuser
werden darauf aufmerksam gemacht , die ihnen inzwischen zuge-
gangenen Bestimmungen des Herrn Reichskanzlers vom 28. Okto¬
ber er. über den Verkehr mit Brot in den Verkehrsraumen a«s-

ederlah n stein,  den 1. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung : Rodq.
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Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit , dass
unser lieber Sohn und Bruder,

Anton Günther
Reservist im 1. Gards-Regt. x.  Fuas,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 24 Jahren , in Folge einer am
12. November erlittenen Verwundung beim
Sturm auf Ypern (Frankreich ) in Braunschweig
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Dies zeigen an mit der Bitte um stille
Teilnahme:

Die tlefbetrfibten Eltern u.  Brüder.
Oberlahnstein, Mainz, Jüterbog, Aulnoye

(Frankreich ), den 3. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , d 6. Dez .,
nachmittags 3 '/z Uhr in Oberlahnstein , vom
Elternhause Burgstrasse 41 aus statt Die
Exequien werden Montag morgen 7 Vs Uhr ab¬
gehalten.

Statt jeder besondere» Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden u. Bekannten biermit die

Trauernachricht , daß unser innigstgeliebtes Töchterchen
und Schwesterchen, die SchülerinMafia Ama
nach kurzem, schweren, mit sehr großer Geduld ertragenem
Leiden, im jugendlichen Alter von nur 7 Jahren , aus
unserer Mitte in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnhme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

LoKmolivsiitzrer Keim-. Mann und krau,
Annu geb . Zink.

Gberlahnstei « , den 3. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet am Sau ;i>t -rg nachmittag

3b'z Uhr statt und wird das Exequien.,ml am Mittwoch,
den 9. Dezember, morgens 7' ^ Uhr ubgehalten

St. Mdm-VridkrsW.
Freitag » de« 4 . Dez ., feiert die Bruderschaft ihrPatFonsfDsf»

Die Mitglieder derselbe» werden zur Begleitung der Fahne von
Freiherr von Stein -Schule auS (1,10 Uhr) eingeladen.

Me Generalversammlung findet am selben Tage abends8 Uhr
in der „Stadt Mainz " (PH H a u ck) statt. Neue Mitglieder können
in dieser Versammlung ausgenommen werden.

Um zahlreiches Erscheinen wird wichtiger Besprechung wegen
gebeten. Der Brudermeister.

MMNtMchW.
Bett. BemMnnz oon KnesmSraaWre»

Mi» - »nd Benttoserden.
Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauch-

bareu Militär - und Beutepferde « findet amSa« as. dens. d».Mts., oon». n« 18  W
im Hof der neuen Dragonerkaferrre in Mainz , Mombacher
siraße, statt Es kommt eine größere Anzahl von Pferden
znm Verkaufe. Die Verkaufsbedingungen sind die gleichen
wie feither.

Ein Vertreter der Landwirtschafts-Kammer wird zur
Auskunftserteilung zugegen sein

Erzlehungs- nnd PfleWOalt Scheuen, Sei Staffenm der Lstz«.
Herzliche Bitte!

Trotz des Krieges , der in diesem Jahre an die Mild¬
tätigkeit der Menschen so große Anforderungen stellt, be¬
sonders in dieser Zeit vor Weihnachten, lasten wir unsere
alljährliche Weihnachtsbitte hinausgehen zu unfern Freun¬
den. Wir rechnen damit , daß wir unfern 384 geistesschwa¬
chen Pfleglingen den Tisch nicht so reichlich decken können
wie sonst; da aber den meisten unserer Kinder das Verständ¬
nis für den Krieg und den Ernst der Zeit abgeht, würden sie
es nicht begreifen können, wenn sie diesmal auf ihre Weih¬
nachtsgeschenke ganz verzichten sollten. Sie vertrauen fest
darauf , daß das Christkind für sie mit seinen Gaben auch
in dieser Kriegeszeit aus die Erde herniederkommt . Und
wir vertrauen mit . Helft uns deshalb , Ihr lieben Freunde
in Stadt und Land , den Tisch wieder decken. Jede , auch die
kleinste Gabe in Bar zur Erfüllung mancher besonderer
Wünsche, ist herzlich willkommen, ebenso dankbar anderes,
wie Spielsachen , Bekleidungsstücke, Aepfel, Rüste, Gebäck
u. s. w.

Der treue Gott , der in dieser ernsten Zeit Großes an
uns tut und von uns fordert , der auch der Aermsten nicht
vergißt , segne Gaben und Geber.

Martin, Pfarrer, Borsitzender des Vorstandes.
Tobt, Direktor.

Das Postschekkonto der Anstalt ist Frankfurt a. M . 4000.

MMtMchlW.
Empfehle:

«fleisch K Wh 80
RindfleischK .. 7«
Kalbfleisch «8 .. 70
HminelfleW 80
Ansgelnssenes Seit 55  PU

Rudolf Sttssmann
Cobi &nz , BaMnirjsti »* 18

Metzgerei vnL Mirksckakk.
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RSHmschinen aller Systeme»
von der einfachsten bis zur feinsten Ausstattung '

zum Vor- und RöikwSrlsnShen
mit Kugellager

zum Nähen , Sticken und Stopfen.
: 5 Jahre Garantie . ::

:: Sämtliche Ersatzteile . .. , ,
Nadeln , Oel, Spnlen usw. für alle i

Maschinen sowie
MschnraWuen aller Systeme
Mangel- uO WringmasWen

in stets großer Auswahl
zu billigsten Preisen empfiehlt

% Stuff (ffjßk Oberlahnstein«H. Mfm  FrWnefserstraße
Gründlicher Unterricht im Nähen, Sticken und Stopfen

wird von einer Ku^ istickiehrerin gratis erteilt.
Eigene Reparaturwerkställe für sämtliche Nähmaschinen.

— Telefon 126. —

P

15.

&

0

W
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Das elektrische Licht
ist heule keine Luxusbeleuchtung mehr, es ist mit Metalldrahtlampen

billigem als pekrolerimliLk nnjö
nidif teurer  als 0f?sglüülidi£.

Wegen seiner großen Vorzüge, wie Bequemlichkeit, Gefahrlosigkeit und Belriebssicherhei! gebührt ihm unbe¬
dingt der Vorrang vor allen anderen Beleuchtungsartcn — Beste und billigste Beleuchtung für Geschäfts¬
räume wird mit Halbwatt -Nitralampen erzielt

Bei  Ser sckrmerigen ZescküNung von

kslrolsum,
das aus dem Auslande bezogen werden muß, wird dringend empfohlen, sich wegen Installation elektrischer
Licht- und Kraftanlagen , Verkauf von Beleuchtungskörpern, Lampen, Heizapparaten , Motoren usw. sofort
in Verbindung zu setzen mit

Mali -Kraftwerke AG Oberlabnsteln
Schitterstraße 2a. Fernruf Nr. 47.

oder mit unserer Meldestelle in St . Goarshausen.

1. -. . . Besuch und Kostenanschlag kostenlos. -

Schreiben Sie nicht
unnötig Berichte an Ihre im Felde fteherr-
den Angehörige « , denn Sie können Ihre Feit
jetzt bedeutend nützlicher verbringen, oder aber
schreiben Sie lieber recht eingehend über alle
familiären Begebenheiten usw. ausführlicher, statt
diese zu kürzen und dafür über allerlei Welt¬
geschichtliches zu berichten. Die kurzen Angaben,
die Sie darüber nur machen uns schreiben können,
genügen den neuiakeitsbegierigen Kriegern nicht,
und sie vermögen auch nicht, die Empfänger über
den Verlauf der Geschehnisse nur notdürftig zu
orientieren. Weit besser kann das aber unsere
Zeitung ermöglichen. Sie wird jedem Krieger
eine Freude bereuen. Man kann unsere Zeiiung
von unserer Geschäftsstellefür den gewöhnlichen
Abonnementsbetrag durch die Feldpost übersenden
lassen. Bestellen Sie uns die Abonnements für
Ihre im Felde stehenden Angehörigen noch heute
und diese erhalten schon von morgen ab unsere
Zeitung regelmäßig zugesandt, ohne daß Sie da¬
durch weitere Mühe haben, als uns die genaue
.'. .'. Adresse anzugeben.

WMfahrts Geldlose
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete ä 3 .30 Mb-

Hauptgewinn 75 000 M .fmv  Geld
Ziehuq schon am 3., 4 . und 5 Dez., sowie Westfälisch*
Auto -Lose ä 50 Pfg ., 11 Stück 5 Mk . Ziehung a*
22. Dezember,

Hauptgewinn 10000 Mk.
Empfehle meine so beliebten Glückslluverts mst j

Auto und einem Wohlfahrts -Geldlos inklusive Porto u"
Listen für nur 4 .75 MK . Nachnahme 25 Pfg teuerer.

dos . LsAvsLvt Wwe.
Haupt und GlücUkollekte,

Csblenz mir JcmiteNgsffs»
Telefon Nr 744.

In meine so von Glück begünstigle Kellekte fielen tanse «^
von Gewinnen , welche von mir ausgezahlt wurden
schon 6 mal das Große Los.

Im Berlage von Rub . Herhtold & Comp , in Wiesbaden
ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u»d

Buchbindereien sowie die Expedition d. Blatles:

Waffcruischer Allgemeiner
Landes Kalender

für das Iah » 1815. Redigiert vonW. Wittgen. 72S . -i° gcl>
-Preis 25 Pfg . -

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders
zu empfehlen:

S»stei«kichWlei»
Preis Mk. 1.50.

DSrrdiichlei»’■•» AHMT "* ’

©

Preis Mk. 1.-

Ferner:

Fel dpestkaFten O
mit Krregvbilderu von Maler C I . Fraukenbach

Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text
Kehr erheiternd . 100 Sick 60 Pfg . 1000 Slck. ö Mk.

Dieselben «Doppelkarten) mit Rückantwort
Ir 0 Stück 1,20 Mk , 1000 Stück 10 Mk.

Für unsere Krieger im Felde
empfehle:

Tsschemitzre»
Tis-kumta
ntrtctte«
ttlnnsHilff
RroglSjer
Äf- k»l»»M
Ers»z-B»tttne«.

C.Qseroirt. Niederlahssteiv.
StmdeWNcheli

gesucht.
Wo. sagt die Erved ds . Bl.

Schöne
abgefchlolfene

3 Zinimer , Küche mit alle» Be.
quemlichkeiten sofort oder später
zu vermieten. Krückrukr . 7.

Näheres zum Baier Rhein.

Ziehung 3 . 5 . Drrrmber-
Wohlfahrts-

Geld Lose
r«m Griginalprrto ,

ä 3.30 Mk-, Hauptgewinn ba75000 Mk-
Porto und Liste 3Ü Psg- '

empfiehlt und versendet

Jos . Loovolet
Glück» Lotterie-Kautz

Cobleuz
nur Löhrstraße 72

(Metz gegenüber)

Psttem-WH«»«?.,
zu vermieten. Kanbstr -ah-
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